
Besprechungen

des lachenden Christus lautet: „Fürchte test, immer vergeblich. Daiß neben se1-
diıch nıcht.“ Adolf oll nn den lachen- 1IC Kreuz steht un: lacht, 1St zunächst e1IN-

mal Literatur.“ Der VO der Amtskircheden Jesus einen „Meditationschristus“, den
se1n Schreiber VO Leiden iIreNnnen wollte. Gekränkte betont seine persönliche Bezie-
Er bedauert den einselt1g pathetisch-dog- hung Jesus: „Ich laute ıhm nach, ehe Er
matıisch vorgestellten Jesus der Kırche. lachend ZzUuU Hımmel tährt Ich mochte

ıhm nDu hast mich verwandelt,eın Durchgang durch dıe Kıirchenge-
schichte ın Kapıteln (einmal mehr) hast AaUS eiınem kleinen Hitlerjungen eınen

Lockerungsübungen A oll sucht |1- Gottesmann gemacht. Das werde ıch Dır
terarısch, geschichtlich un meditatıv den nıe vergessen.“
Zzu Lachen offenen Christus. Er tührt Eıne Spaißtheologie wünscht der euille-
Wüstenmönche, dıe mittelalterliche Alex1- tonıstische Autor nıcht, ohl aber ine
uslegende, die Rosenkreuzer, Dostojews- „geistlıch inspırıerte Lachkultur“ Man-
k1]s Narren 1Ns Feld Der 1ın Wehmut auf chen Leser INAaS die 4SsSOZ1atıve Schreib-
seıne Kaplanszeıt zurückblickende Autor we1se, der glossenhafte Stil, dıe autobiogra-

phische Rhetorıik irrıtıeren. Andere werdenrückt Heılıge und Ketzer 1n den Blick
„Von Augustinus habe iıch gelernt, schritt- den provokatıven Wıtz, dıe ıronısche
stellerisch den Eindruck erwecken, als Sprechhaltung, dıe pomtierten Formulie-
ob ıch MIt (Gott reden, Ja ıhm beten LUNSCHIL schmunzelnd verkosten.
würde. Ich bringe Gott Papıer, halte ıhn Paul Konrad Kurz

Ethik

EthikJahrbuch 2004 Festschriuft für Kupert Im EeTSTFEN Teıl, der mIt dem Titel „Frei-
Lay F: Geburtstag. Hg Norbert heitsethik“ überschrieben 1St;, wiırd
COPRAY. Frankturt: Faırness Stiftung 2004 anderem VO Copray die Grundlage für eın
309 34,50 Nachdenken über Ethik gelegt. Er arbeitet

[)as Nachdenken über Ethik hat ın den heraus, da{fß Moral alleın der Gesellschaft
VErSHANSCHCH Jahren ımmer mehr Be- nıcht hılft, sondern Menschen ımmer auf
deutung SCWONNCH nıcht 1L1UT ınnerhalb die kritische Reflexion derselben angewl1e-

C  a sind, WE S1€e ıhr nıcht NalVv verhaftftetder Philosophıie, sondern auch 1n anderen
gesellschaftlichen Kontexten. Insotern 1st bleiben wollen. Genau diese ethische Reftle-
interessant, dıese Felder abzuschreıiten un: x10N 1St gewissermaisen das Ziel der weıte-

sehen, welche ethischen Argumente K  = Beıträge.
welchen Fragen vorgebracht werden. Das Der Z7zwelıte Teıl betafst sıch mMIt dem
Ethikjahrbuch, herausgegeben VO Nor- Bereich der Bioethik. Hıer fragt Dietrich
bert Copray un: VO der Faırness-Stiftung Böhler nach der „Würde des Embryos“

oder Volker Gerhardt nach den „J11OLa=verlegt, biletet eınen hervorragenden ber-
blick über die verschiedenen Teilbereiche, ıschen Fronten ın der deutschen Bıopo-

hıtık“ Im drıtten Teil des Bandes sındın denen ethische Argumente
ine wichtige Rolle spielen. Mıiıt 1abwechs- Beıtrage 7Al 'Thema „globale Ethık“ MC

lungsreichen Beıtraägen gelingt dem Her- ammelt. Hans Kung argumentiert tür eın
ausgeber, ethische Argumente verständliıch angewandtes Weltethos 1m Bereich der ox10-

machen. balısıerten Wıirtschaft. Karl (Jtto Hondrich
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lotet den Zusammenhang VO Weltgewalt- kurses. Be1l der orofßen Fülle NS  = 28 Be1i-
ordnung un Weltmoralordnung A4aUsSs un tragen 1St auch verständlıch, dafß weniıger

NCUEC wıssenschaftliche Erkenntnisse 1ar-analysıert VOT dem Hıntergrund der S:
amerıkanıschen Polıtik der etzten Jahre beitet als unterschiedliche Themen angerI1S-
Chancen un! renzen eıner Weltrechts- SC  = werden. Der Wechsel VO unterschied-
ordnung miıt der UN  @ 1m Zentrum. liıchen We1isen des Argumentierens und

ethischen Denkens belebt dıe Lektüre. DiesDer oröfste Teıl des Buchs beschäftigt
sıch dann mi1t den Bereichen „Wırtschafts- 1St zugleıich Stärke un! Schwäche des
und Unternehmensethik“, W as sicherlich Buchs, weıl IL119a  = sıch A einıgen Stellen auch
nıcht zuletzt Rupert Lay geschuldet 1St, eine ausführlichere, systematische Erörte-
dem das Ethikjahrbuch ZU Geburtstag LUNS der Fragen wünschen würde. Irotz
gewıdmet 1St. Diese Beıträge versuchen des starken Akzentes aut der Wırtschafts-
me1lst 1ine konstruktive Brücke zwıschen un: Unternehmensethik vgeben die darauft
Wırtschaft un: Ethik schlagen. So ArSU- bezogenen Beıträge 1L1UT bedingt den LAaL-
mentiert beispielsweise Christoph Lüthge sächlichen ethischen Dıiıskurs wıeder, ob-
für ine Ethik, dıe den Wıderspruch VO ohl dieses Thema gerade für den phılo-
Eıgeninteresse un Moral aufgibt. Klaus- sophısch nıcht versierten Leser besonders
Jürgen Grün wıederum sıeht ın der Freıiheıit interessant IStE: Hıer hätte INa  S noch 4aUS-
des Unternehmers den Ursprung verant- drücklicher der Frage nachgehen können,
wortungsvollen ökonomischen Handelns. WwI1eSO Phiılosophen W1€ Okonomen heute
Dıie daran anschliefßenden Beıträge ZUuUr Un- intens1v iıne Verbindung zwıischen Ethik
ternehmensethik wiıirken schon allein des un Wırtschaft herzustellen versuchen un:
UmfangsN Ww1e€e das Zentrum des Ban- die Gesellschaft heute überhaupt
des:; er anderem Iragt Klaus Leıisıin- eın orofßes „Verlangen“ nach ethischen
CI nach der „Unternehmensethik 1n Zeıten Begründungen hat. Michael Reder
der Globalisierung“, xel Höselbarth nach
der „Ethık der Berater“ un Andre Habisch
danach, „WI1e Corporate Cıtızenship über PETERSEN, Thomas MAYER, Tilman Der
Unternehmensethik hinausgeht“. Wert der Freiheit. Deutschland VOT eiınem

Den Abschlufß bıldet eın Kapıtel Zzu Wertewandel? Freiburg: Herder
Thema „Rechtssethik“, AUS dem besonders 2005 152 Br. 15,—
der Beıtrag VO  = Lothar Brock hervorzu- 1eviel 1St den Deutschen die Freiheit
heben ISt Die Berufung aut Recht, se1ın wert”? Was verstehen S1€e darunter? Wıe
Resümee, 1St nıcht 11UTr ıne Anwendung des gewıchten S1C Freıiheıit 1m Verhältnis
Rechts, sondern ımmer „auch eın Akt der Gleichheit un! Sıcherheit? In Auswertung
Rechtspolitik“ Damıt wiırd noch e1N- eıner repräsentatıven Allensbacher Be-
mal betont, W1e€e wichtig ist: innerhalb Iragung VO rund 2000 Erwachsenen 1n

Deutschland VO Herbst 2003 ermuittelnglobaler Verflechtungen i1ne Weltrechts-
ordnung etablieren. Ob damıt Frieden Thomas Peterson (Institut für Demoskopie
„hergestellt“ werden kann, mu{fß oftfen blei- Allensbach) un! Tiılman Mayer (Professor
ben, aber sıcherlich 1st dıes eın wichtiger für politische Wıssenschaft der Unıver-
Schritt in Richtung eiıner gerechten Gestal- S1tÄät onn den „Stellenwert der Freiheit 1n
Lung menschlichen Zusammenlebens. der deutschen Gesellschaft“ (9)

Das Ethikjahrbuch beleuchtet Nnier- Von den vier unterschiedenen Freiheits-
schiedlichste Facetten des ethischen Dis- verständnissen (verantwortlich gehandhab-
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